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Die Paulownia gehört zu den am schnellsten wachsenden Baumarten 

der Welt.  Ihr Holz wird sowohl für Wertholzsortimente, als auch für 

die stoffliche und energetische Nutzung verwendet. Wir wollten mehr 

über die Paulownia wissen und haben mit Bastian Schröder und  

Olaf Henke von der Paulownia Baumschule Schröder/Cathaia Interna-

tional GmbH & Co. KG ein Gespräch geführt.

Von Wilhelm TRITSCHER

Der Als wärmeliebende und trocken-

resistente Laubbaumart kann die Paulow-

nia eine ökologische wie wirtschaftliche 

Alternative für die durch den Klimawan-

del hervorgerufenen Herausforderungen 

sein.  

Welches Klima und welche Standorte 

benötigt die Paulownia?

Olaf Henke: Die Paulownia ist gene-

rell wärmeliebend, wächst aber auch in 

unserem Klima hervorragend. Sie wächst 

auch in kälteren Gebieten, dann aber 

deutlich langsamer. Die Paulownia 

kommt auf den meisten Standorten gut 

zurecht und hat eine sehr gute Anpas-

sungsfähigkeit an ihre Umwelt. Nasse, 

staunässegefährdete und Standorte mit 

hoch anstehendem Grundwasser sind 

ungeeignet. Am besten geeignet sind 

durchlässige Böden. Die Paulownia hat 

eine sehr gute Trockentoleranz, benötigt 

aber Wasser, um ihr Wuchspotential aus-

zuschöpfen. 

    

Wann ist der optimale Pflanzzeit-

punkt?

Bastian Schröder: Die Pflanzzeit be-

ginnt Mitte April und endet Anfang Au-

gust. Spätere Pflanzungen sind in Gebie-

ten mit warmen Wintern möglich, in 

kalten Gebieten raten wir aber von einer 

Herbstpflanzung ab. Anbauversuche ha-

ben klar gezeigt, dass die im Herbst an-

gepflanzten Pflanzen im kommenden 

Jahr deutlich später rauskommen als die 

im Frühjahr gepflanzten und in ihrer 

Wuchsleistung deutlich zurückbleiben. 

Bei einer Pflanzung vor den Eisheiligen 

muss man beachten, dass es nochmals 

zu Erfrierungen an den grünen Pflanzen-

teilen kommen kann. Das sorgt dann 

schnell mal für einen Schockmoment, 

aber die Paulownia treibt dann aus der 

Wurzel nochmals aus. Im Wuchsbild am 

Ende des Jahres zeigt sich aber ein deut-

licher Vorteil der frühen Pflanzung gegen-

über einer späteren. 

Wie hoch wächst die Paulownia im 

ersten Jahr?

Schröder: Im ersten Jahr investiert 

die Paulownia einen Großteil ihrer Ener-

gie in das Wurzelwerk. Die durchschnittli-

chen Wuchshöhen liegen zwischen 0,8 

m bis 1,5m, an guten Standorten und bei 

guter Pflege auch mehr. Die Besonder-

heit ist, dass dieser Trieb vor Vegetations-

beginn des zweiten Jahres direkt über 

dem Boden abgeschnitten wird und der 

Baum wieder aus der dann etablierten 

und kräftigen Wurzel neu austreibt. Hier 

sind dann durchschnittliche Zuwächse 

von 3 bis 5 m im Jahr zu erreichen.

Mit welchen Kosten muss ich bei der 

Anlage rechnen?

Schröder: Der Pflanzenpreis liegt um 

2,95€ pro Pflanze.  Dazu kommen die Ab-

deckmaßnahmen wie Unkrautvlies oder 

Mulchfolie. In trockenen Gebieten emp-

fehlen wir ein Bewässerungssystem zu 

legen. Eine Anfangsdüngung ist in den 

ersten beiden Jahren meist notwendig, 

anschließend bildet sich durch den Blatt-

fall ein Nährstoffkreislauf.   
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Welche Anbaukonzepte können mit 

einer Paulownia-Plantage verfolgt 

werden und in welchem Abstand wer-

den die Plantagen angelegt? 

Henke: Grundsätzlich lassen sich mit 

dem Paulownia-Anbau zwei Ziele verfol-

gen: Eine Wertholzplantage wird im Ab-

stand 2x4m oder 3x4m angelegt, im drit-

ten und siebten Jahr durchforstet und 

nach 10-15 Jahren komplett geerntet. 

Der Zielabstand liegt bei 6x4 m, was ei-

nen Bestand von 417 Z-Bäumen je Hekt-

ar entspricht. 

Bei einer Biomasseplantage werden 

pro ha ca. 2.500 Pflanzen im Abstand von 

2x2m oder 1,4x3m gepflanzt, mit dem 

Ziel, diese alle drei Jahre zu ernten. Der 

erste Umtrieb erfolgt aber erst nach vier 

Jahren, weil die Pflanze das erste Jahr 

für die Etablierung ihres Wurzelwerkes 

benötigt. 

Was ist beim Anbau von Paulownia zu 

beachten?

Henke: Die Paulownia ist als Jung-

pflanze sehr schwach gegenüber Konkur-

renzvegetation und kann sich gegen die-

se so gut wie gar nicht durchsetzen. Bei 

der Anlage einer Plantage muss deshalb 

ein größerer Aufwand betrieben werden. 

Wie schützen Sie die Paulownia vor 

Konkurrenzvegetation?

Henke: Wir empfehlen auf einer Flä-

che von ca. 1m² um den Baum sämtliche 

Vegetation zu unterdrücken. Wir nutzen 

hierfür eine Mulchfolie oder ein Un-

krautvlies. Bei größeren Flächen legt 

man die Mulchfolie in Reihe und pflanzt 

dann in diese mit einem Hohlspaten die 

Bäume. Bei kleineren Stückzahlen oder 

einer Pflanzung nach dem Grünland-Plus 

Konzept empfehlen wir auf das Un-

krautvlies zurückzugreifen und dieses um 

den Baum zu legen. Der Baum muss nur 

für die ersten beiden Jahre geschützt 

werden, anschließend ist er am Standort 

ausreichend etabliert.

Muss der Baum besonders gepflegt 

werden?

Henke: Um hochwertiges Wertholz zu 

erzeugen, benötigt er vor allem in den 

ersten drei Jahren eine intensive Pflege. 

Hierzu gehört vor allem die Wertastung 

und der Spitzenschnitt, denn die Paulow-

nia verliert im Winter stets ihre Termi-

nalknospe. Sie treibt dann aber am dar-

unter liegenden Knoten mit zwei Trieben 

neu aus. Um einen geraden Stamm zu 

erziehen, muss im Frühjahr einer dieser 

Triebe sehr schnell entfernt werden, der 

verbleibende Trieb richtet sich dann auf 

und verwächst zum neuen Hauptstamm. 

Das ist ungewöhnlich für eine Forstbau-

mart aber charakteristisch für die Paulow-

nia. Dieser Pflege-

schnitt muss ca. 

2–3 Jahre durch-

geführt werden, 

bis der Stamm die 

gewünschte Län-

ge von mindes-

tens 6m hat, dann 

lässt man den 

Baum seine Krone 

bilden.

Schröder: In der Pflege liegt auch der 

Grund, warum das Holz trotz des schnel-

len Wachstums so hochpreisig ist. Aus 

diesen Gründen ist auch davon auszuge-

hen, dass das Holz dauerhaft hochpreisig 

bleibt. 

Das Holz ist sehr leicht, taugt es über-

haupt etwas? 

Schröder: In dem geringen Gewicht 

von ca. 280 kg/m³ liegt die große Stärke 

des Paulowniaholzes, man bezeichnet es 

daher auch als das Aluminium der Holzar-

ten und verwendet es dort wo es leicht 

und stabil sein muss. Tendenziell setzt 

man es in hochwertigen und hochpreisi-

gen Bereichen ein, aber man kann es na-

türlich auch energetisch nutzen. 

Was sind typische Anwendungsfelder 

für Paulowniaholz? 

Schröder: Die Anwendungsmöglich-

keiten sind vielfältig, so findet es Ver-

wendung im Möbelbau, Fahrzeugbau, 

Flugzeugbau, Schiffbau und in der Frei-

zeitindustrie. Paulowniaholz nimmt nach 

der Trocknung kaum mehr Feuchtigkeit 

auf, ist sehr witterungsbeständig, schwin-

det kaum und ist sehr formstabil. 

Wo liegen die Preise für Paulownia-

Holz?

Schröder: Für einen Festmeter Rund-

holz werden für die A-Qualität bis zu 330 

Euro gezahlt, für B-Sortimente 140 Euro 

und C-Sortimente 90 Euro –  was pro 

Hektar einen Verkaufswert von ca. 

140.000 Euro in 12 bis 15 Jahren bedeu-

tet. Ein gut gepflegter Baum mit einem 

6m astfreien Stamm und 40cm BHD hat 

einen durchschnittlichen Wert von ca. 

330 Euro.

  

     Vielen Dank für das Gespräch! n 
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